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Zum Gedenken an Harald W. ZIEGLER 
(*11. April 1936 – †13. Dezember 2008)

Im Dezember 2008 hat uns Harald ZIEGLER für immer verlassen. Mit ihm hat die Käferkunde 
ei nen über aus engagierten und erfahrenen Fachmann für Marienkäfer (Coccinellidae) ver lo-
ren, die Kä ferkundler einen liebenswerten Kollegen und Exkursionsgefährten und viele einen 
gu ten Freund. Der Verlust wiegt schwer und ist Anlass, hier einen Überblick über sein Leben 
und sein Schaffen zu geben.

Geboren wurde Harald in Graz, Steiermark. Die ersten Jahre seiner gymnasialen Ausbildung 
absolvierte er im Internat Seckau (Benediktiner-Abtei). Seinen religiösen Überzeugungen 
blieb er stets treu, immer wieder mal, wenn er besinnliche Einkehr suchte, zog es ihn in die 
Ruhe des Klosters. Sein Abitur legte er am Gymnasium in Graz ab, hier und in Wien studierte 
er Veterinärmedizin. Von 1962 bis 1964 arbeitete er in der pharmakologischen Forschung 
bei San doz/Basel in der Schweiz. Dort lernte er seine spätere Frau Elisabeth kennen. In der 
Ba se ler Zeit entstand sein erster faunistischer Beitrag, in dem er bemerkenswerte Käfer, da-
runter den Walker vom Sandoz-Gelände, mel de te. Erst nach dieser ersten be rufl  i chen Etappe 
promo vier te er 1969 am Institut für Parasitologie der Tier ärzt li chen Hoch schu le in Wien mit 
einer Arbeit über Mallophagen (Federlinge), Ergebnisse daraus hat er 1971 veröf fent licht. 
Von 1969 an arbeitete er drei Jahrzehnte bei der Dr. Karl Thomae GmbH in Biberach/Riss, 
heute Boehringer Ingelheim, in der phar ma ko logischen For schung. Diese Tätigkeit war von 
vielen Auslandsaufenthalten zum Zwecke der Fortbil dung unterbrochen. Dazu gehörten ein 
Jahr (1971) am In stituto Su periore di Sanità in Rom, wo er sogleich Kontakte zu namhaften 
italie ni schen Ko leo pte ro lo  gen knüp fte, und vier Mo na te (1976) in San Fran cis co, Kalifornien. 
Kür ze  re Weiterbildungen absolvierte er u. a. in Athen, Dublin, Kopenhagen, London, Mai  land, 
Pa ris, Prag und Toronto.

Haralds Interessen gingen weit über das rein Berufl iche hinaus. Sehr viel bedeuteten ihm 
die Familie, das Haus und der Garten. Ein lebhaftes Interesse galt der Archäologie. Er war 
Mit glied des Geo logie-Zirkels Biberach und der Gesellschaft für Archäologie in Württemberg 
und Ho hen zol lern. Mineralien und Fossilien faszinierten ihn sehr, 1987 hat er Funde ver öf fent-
licht. Mitglied war er natürlich im Bund für Naturschutz Oberschwaben und im Botanik-Zir  kel 

Biberach: In seinem Garten 
hegte er noch in seinen letz ten 
Lebenstagen lie be voll ei ni ge 
in ter essante Pfl anzen, die er 
von sei nen Ex kur sio nen mit-
gebracht hatte. Er hat te zudem 
gu te Kenntnisse der Pilze. 
Zu seinen Passio nen ge hörte 
die Or  nithologie – schon vom 
Tode ge zeich net, nahm er an 
einer Wasservogel-Ex  kur sion 
teil und berichtete begeistert 
von den vie len Limikolen, die 
er gesehen hatte; stets war er 
über das Brutvorkommen des 
Bie nen  fres sers informiert und 
meldete stolz, wenn der Grau-
schnäpper wieder an seinem 
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Haus brü te te. Sein Interesse an der Koleopterologie, seiner größten Leidenschaft, spie gelt 
sich u. a. in den Mit gliedschaften beim En tomologischen Verein Stuttgart und beim In ter natio-
na len En to mo lo gi schen Verein Frank furt wider.

Das Interesse an den Marienkäfern hatte sein Vater, ein Forst-In ge ni eur, früh geweckt. Er hat-
te als Förster mit Coccinelliden in der Schädlingsbekämpfung experimentiert. Be reits mit 12 
Jahren fi ng der Sohn an, Käfer zu sammeln. Sein Vater riet ihm zur Kontakt auf nah me mit Dr. 
Erich KREISSL am Landesmuseum Joanneum in Graz, von dem er lernte, Käfer zu prä pa rie ren, 
und der ihn auch auf vielen Exkursionen mitnahm. Der freund  schaft liche Kon takt zum Gra zer 
Museum blieb lebenslang bestehen, ebenso der zu den entomologischen Ver ei ni gun gen und 
deren Mitgliedern an den Stätten seines Wirkens in Basel, Rom und Wien.

Seine Käfersammlung füllte Schränke. Liebevoll hatte er ein Schachtelsystem eingerichtet, 
die Schachteln in Handarbeit erstellt und passgenau in Insektenkästen eingefügt. Die Tiere 
hat er mit nicht zu übertreffender Sorgfalt präpariert und beschriftet, zu den Daten Kartei kar-
ten geführt und nach Exkursionen Sammelberichte erstellt. Als ich ihm aus einem Projekt 
Hun dert   schaften von Scymnus und verwandten Marienkäfern aus Malaise- und Barberfallen 
lie fer te, er hielt ich die se Tiere genitalpräpariert in einem eigens dafür konzipierten Ka s ten 
zum Ver   bleib zurück; als Honorar erbat er sich lediglich einige Flaschen Wein aus der Pfalz, 
den er als Fein schme cker zu schätzen wusste. Sein Schwerpunkt lag bei den Coccinelliden, 
hier hat te er die neben Dr. H. FÜRSCHs Kollektion größte deutsche Privatsammlung dieser 
Familie aufge baut. Se hens wert auch seine Sammlung der Gattung Carabus – er hatte noch 
zusammen mit Prof. Dr. K. MANDL Lauf käfer ge sam melt. Eine Schwäche hatte er aber auch für 
andere Grup pen, wie z. B. die Schwimm käfer, die Buntkäfer, die Prachtkäfer, die Rosenkäfer, 
die Bock käfer. Von ihnen ge lang ihm man cher bemerkenswerte Fund, so sein Wiederfund 
von Chlo rophorus herbstii für Würt  tem berg, auf den er besonders stolz war, und der Fund des 
sehr seltenen Prachtkäfers An thaxia herbertschmidi in der Südwest tür kei. Zu seinen zahl rei-
chen Sammelgefährten, denen er freundschaftlich verbunden war, zählten Manfred DOEBERL 
und Hans SCHÄFLEIN. Es ist kein Geheim nis, dass Harald, wie andere Käfer samm ler auch, Zie-
le und Zeitpunkt seiner Urlaubsreisen dem jeweiligen Käferangebot anpasste, aber er such te 
und fand den Kompromiss – und das Ver ständnis seiner ihn liebenden Frau. 

Die Nachricht von seiner schweren Erkrankung traf ihn zutiefst, er hing am Leben und wollte 
le ben. Aber spätestens 2006 wusste er als Wissenschaftler und Mediziner, welcher schwere 
Weg ihm un ausweichlich vorbestimmt war. Im Oktober 2006 ver abschiedete er sich in einem 
of fenen Ab   schiedsbrief von Jürgen FRANK und den Teilnehmern der Jah  res tagung der Ar beits-
gemein schaft süd west deutscher Koleopterologen mit einem Bericht über seinen Zustand, der 
keine Hoff nung mehr zuließ. Wie man es von ihm erwarten konnte, ord  nete er seinen Nach-
lass. Die Coc  cinellidensammlung übernahm das Zoologische For schungs   museum Ale xan der 
Koenig, die meisten nachgeordneten Sammlungen verteilte er an Freunde. Die Cler iden gab 
er seinem Freund Dré TEUNISSEN, seine Buprestiden und eine Schach tel mit Rosen kä fern über-
eignete er mir. Teile seiner Sammlung (Dy tiscidae, Bu pres t idae, Coccinellidae, Cerambycidae, 
Chry  somelidae) gingen zwischen 1995 und 2011 an die Landessammlung nach Karlsruhe. 
Mi chel BERGEAL (†) (Versailles) erhielt Scarabaeiden, Uwe HEINIG (Berlin) Chry  so mel iden. An 
der Carabus-Sammlung zeigte sein Sohn Martin Interesse. Die in den letz ten Lebensjahren 
gesammelten Wanzen, speziell die Netzwanzen (Tingidae), gab er an sei nen Freund Gerhard 
STRAUSS, sie werden ihren Platz in der Landessammlung in Karlsruhe fin den.

Seine Frau Elisabeth war bis zum Ende an seiner Seite und gab ihm auf unvergleichliche 
Wei se Kraft und Trost. Jürgen FRANK hat ihm bei der Jahrestagung 2009 einen bewegenden 
Nach ruf gesprochen und mit sei nem Schlusswort allen aus dem Herzen gesprochen: „Sein 
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lau  tes Lachen, seine ernsthaften Dis kussionen fehlen uns schon jetzt, wenn wir an diesen 
treu en Besucher unserer Tagung zu rück denken. Er ist immer unter uns.“

Für Informationen und Unterlagen danke ich Frau Elisabeth ZIEGLER und den Herren Jürgen 
FRANK, Prof. Dr. Bernhard KLAUSNITZER, Hans KOSTENBADER, Gerhard STRAUSS und Dré TEUNIS-
SEN. 
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